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9JlonatsbIäiter fiir 9Rarien=33erebrung unb jur görberung frer aßallfafixt 3u unferer
Ib. grau im Siein. — Spegielt gefegnet nom §1. 33ater $ius XI. am 24. 9Jtai 1923

herausgegeben nom SBalIfabrisnerein 3u XRariafteiu. Abonnement jährlich 2.50
ßinjalilungen auf ißoftdjecüirmto 6673

9Tr. 3 £0toC!affem, September 1928 6. ^aljrgang

$ottc£&tettft*0rfcttung t)om 23 September bis
2i+ 0ftober 1928

23. ©ept. 17. ©onntag nach fffingften. "primij Don !>o6w. herrn P. Auguftinus
2IItermatt Don Hünningen, Sfapitular bes Stlofters SDtariaftein^©t. ©al=
lus in 53regen,3. $1. Steffen 5.30, 6, 6.30, 7 unb 8 ilpr. 9.30 UI>r: ®in=

3ug bes 'primijtanten in ben ©hör, Veni sanete Spiritus, geftprebigt
Don hod).», herrn P. SDtanfer O. ffraeb. Unioerfitätsprofeffor in grei=
bürg in ber ©d>wei3. f3rimi3=6egen unb fefertirfics fwchamt. 3 Uhr
nachmittags feierliche 23efper, Slusfetjung, Se 2>eum unb ©egen. flach
tbem ©aloe in ber ©nabenlapelte wirb nochmals her sPrimi3fegen

erteilt. 21m gleichen Sag Seilfahrt ber URännerfongregation ©t. Änton
in 23afel mit Uongregatiortsanbacht unb flnfprache um 2 Uhr ia ber

©nabenfapetle.

fSom 24.—28. ©ept. finben ©jer3itien für 'poiefter ftatt. 53on

morgens 5 Uhr an werben jeben Sag etwa 60 hl- ^Steffen gelefen. Um

8 Uhr iff je feierliches fwdjgmt, um 8 Uhr abenbs Ausfeftung, 2Rife=

rere unb ©egen. Am 27. ©ept. nachmittags 4 Uhr ift 6d)lufe ber ®per=

3itien mit feierlicher Ausfeßung, Se ®eum unb ©egen.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1323

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.50
Einzahlungen auf Postcheckkonto 6673

Nr. 3 Mariastem, September 1928 6. Jahrgang

Gottesdienst-Ordnung vom 23. September bis
21. Oktober 1928

23. Sept. 17. Sonntag nach Pfingsten. Primiz von Hochw. Herrn p. Augustinus
Altermatt von Nunningen, Kapitular des Klosters Mariasteinê. Gallus

in Bregenz. Hl. Messen 5.30. 6. 6.30, 7 und 8 Uhr. 9.30 Uhr: Einzug

des Primizianten in den Chor, Vsitt sanà Lxirttus, Festpredigt
von Hochw. Herrn p. Manser O. Praed. Universitätsprofessvr in Freiburg

in der Schweiz. Primiz-Segen und feierliches Hochamt. 3 Uhr
nachmittags feierliche Vesper, Aussetzung, Te Deum und Segen. Nach
dem Salve in der Gnadenkapelle wird nochmals der Primizsegen
erteilt. Am gleichen Tag Wallfahrt der Männerkongregation St. Anton
in Basel mit Kongregationsandacht und Ansprache um 2 Uhr in der

Gnadenkapelle.

Vom 24.—28. Sept. finden Exerzitien für Priester statt. Von

morgens 5 Uhr an werden jeden Tag etwa 60 hl. Messen gelesen. Um

8 Uhr ist je feierliches Hochamt, um 8 Uhr abends Aussetzung, Miserere

und Segen. Am 27. Sept. nachmittags 4 Uhr ist Schluß der Exerzitien

mit feierlicher Aussetzung, Te Deum und Segen.



26. ©ept. geft ber S?xrd)tt>eiH)c ber Sïathebrate in ©olothurn. 8.30 Stmt in ber
33afitifa.

29. ©ept. geft bes i)l. URihaet. 8.30 Simt in ber 33afilifa.
30. (Sept. geft ber IÜ- Sanbespatrone Urfus unb SMftor. ^rimij bes f)Oc^tü. §errn

P. 3Ibepf)ons Sregti, »on f>altau, Sapitular bes SUofters 2Rariaftein=
©t. ©alius in ?3regenj. f>t. StReffen um 5.30, 6, 6.30, 7 umb 8 Ut>r.

9.30 Ut>r: ©insug bes ^rimiaiantei in ben £f)or, Yeni sancte Spiritus,

Slfperges, ^rimisprebigt pon f>oh». |)errn Dr. SOle^ter, aus S3re=

genj, Sprofeffor ber Ideologie unb ßfterreihifher Stegierungsrat, £>er=

nah ^rimisfegen unb feicrlid>cs fmchamt. Nahmittags 3 Uf>r feier=
Iicbe Stefper, Slusfehung, îe Deum unb ©egen. Utah bem ©aloe in ber

©nabenfapette roirb nochmals ber ^rimisfegen erteilt.

5. Ott. geft bes hi- 33tacibus unb feiner ©efäbrten. ©chuter bes hl- S3enebift.

8.30 Stmt in ber SSafitifa. Sîoltfommener Stblafe.

7. Oft. geft bes hi- Stofenfranses. f>t. UReffen urn 5.30, 6, 6.30, 7 unb 8 Uf)r.

9.30 SUebigt unb feierliches §>ohamt. Stahher 33rojeffion mit bem

Stlterheitigften. 3 Uf>r feierliche S3efper, Stusfefeung, ©e-gen unb ©aloe.

SRahmiittags SBattfahrt bes URarienoereins ©t. StRarien in 33afet.

33om 8.—12. Oft. finben gjersitien für Shiefter ftatt. 3eben Sag
tnerben non 5 Uhr an hi. SCTteffen gelefen bis urn 8 Uhr, toofelbft ein
feierliches Stmt gehotten toirb. Nbenbs 8 Uhr (ft jeben $ag Slusfefcung,
URiferere unb ©egen. Stm 11. Oft., nachmittags 4 Uhr, ift ©htufj ber
©perjitien mit feierlicher Slusfefeung, Oe Deum unb ©egen.

14. Oft. 20. ©onntag nah sT3fingften. §1. StReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Uhr.
9.30 Uhr; ^rebi-gt unb |)ocbomt. 3 Uhr: 53efper, Stusfeftung, ©egen
unb ©aloe.

16. Ott. geft bes hl- ©alius. 8.30 Uhr Stmt in ber SSafitif'a.

21. Oft. 21. ©onntag nach ^fingften. fjt. 'StReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Uhr.
9.30 Uhr: ^Prebigt unb §>ohamt. SBattfahrt ber 3ungmcmneroereine
oon 23-afet. Nachmittags 3 Uhr: Stefper, Stusfefeung unb ©egen. SBall=

fahrt bes Diertffbotenoereins oon S3afet mit befonberer Stnbaht in ber
©nabenfapetle.

m jftamftem im |al)rc 1928
24. bis 28. ©eptemher: für ^prieffer.

8. bis 11. Oftober: gür ^Priefter.
18. bis 21. Oftober: gür franjofifh fprehenbe 3itngtinge.
31. Oft. bis 3. SRoo.; gür StRänner unb 3üngtinge.

6. bis 9. December: gür 3üngtinge.

Die Srersitien beginnen jetoeifs am -genannten Oag abenbs 7 Uhr unb enben

mit bem befagten Sage, fo, baft bie teftten 3üge in S3afet noh erreiht »erben
fönnen.

2tnmetbungen finb rehtseitig erbeten an P. ©uperior StRariaffein, nicht an
beffen perföntihe SIbreffe.
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26. Sept. Fest Her Kirchweihe der Kathedrale in Svlothurn. 8.36 Amt in der
Basilika.

29. Sept. Fest des hl. Michael. 8.36 Amt in der Basilika.
36. Sept. Fest der hl. Landespatrone Ursus und Viktor. Primiz des hochw. Herrn

p. Ildephons Regli, von Hallau, Kapitular des Klosters Mariastein-
St. Gallus in Bregenz. Hl. Messen um 5.36, 6, 6.36, 7 und 8 Uhr.
9.36 Uhr: Einzug des Primizianten in den Chor, VerU surwts 8x>1ri-

ws, Asperges, Primizpredigt von Hochw. Herrn Dr. Metzler, aus Bre-
genz, Professor der Theologie und österreichischer Regierungsrat, Hernach

Primizsegen und feierliches Hochamt. Nachmittags 3 Uhr feierliche

Vesper, Aussetzung, Te Deum und Segen. Nach dem Salve in der

Gnadenkapelle wird nochmals der Primizsegen erteilt.

5. Okt. Fest des hl. Placidus und seiner Gefährten. Schüler des hl. Benedikt.
8.36 Amt in der Basilika. Vollkommener Ablaß.

7. Okt. Fest des hl. Rosenkranzes. Hl. Messen um 5.36, 6, 6.36, 7 und 8 Uhr.
9.36 Predigt und feierliches Hochamt. Nachher Prozession mit dem

Allerheiligsten. 3 Uhr feierliche Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.
Nachmittags Wallfahrt des Marienvereins St. Marien in Basel.

Vom 8.—12. Okt. finden Exerzitien für Priester statt. Jeden Tag
werden von 5 Uhr an hl. Messen gelesen bis um 8 Uhr, woselbst ein
feierliches Amt gehalten wird. Abends 8 Uhr ist jeden Tag Aussetzung,
Miserere und Segen. Am 11. Okt., nachmittags 4 Uhr, ist Schluß der
Exerzitien mit feierlicher Aussetzung, Te Deum und Segen.

14. Okt. 26. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 6, 6.36, 7 und 8 Uhr.
9.36 Uhr: Predigt und Hochamt. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen
und Salve.

16. Okt. Fest des hl. Gallus. 8.36 Uhr Amt in der Basilika.
21. Okt. 21. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 6, 6.36, 7 und 8 Uhr.

9.36 Uhr: Predigt und Hochamt. Mallfahrt der Iungmännervereine
von Basel. Nachmittags 3 Uhr: Vesper, Aussetzung und Segen. Wallfahrt

des Dienstbotenvereins von Basel mit besonderer Andacht in der
Gnadenkapelle.

ExerMcn-àrse m Marmstem im Dah re 1928
24. bis 28. September- für Priester.

8. bis 11. Oktober: Für Priester.
18. bis 21. Oktober- Für französisch sprechende Jünglinge.
31. Okt. bis 3. Nov.: Für Männer und Jünglinge.

6. bis 9. Dezember: Für Jünglinge.

Die Exerzitien beginnen jeweils am genannten Tag abends 7 Uhr und enden

mit dem besagten Tage, so, daß die letzten Züge in Basel noch erreicht werden
können.

Anmeldungen sind rechtzeitig erbeten an p. Superior Mariastein, nicht an
dessen persönliche Adresse.
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Brei Bclniicr uon jlTartaftcm
(gortfefeung.)

©ein erfies SBirfungsfelb roar Sunffrofen, bas bas ©lüd batte, nacbeiaanber
aroei oorafiglidje ©eelforger au befifeen, |). |). Oefan '23trd?ineter unb t>. |>. Oel'an
©isier, beffen ©timme roeit über bas greiamt hinaus gebort rourbe. Balb erforen
bie 2luroer |>. f>. Srottmann aum Kaplan. !>ier erfreute er fid) allgemeiner
Beliebtheit unb prebigte ianbauf unb lanbab roie ein aroeiter 3obannes her Säufer,
mit grofeer Offenheit bas Safter geifeelmb unb aur Bufee mabnenb. SBeil er aber
fein ©taatsepamen gemacht hatte, blieben ihm im SMturftaate bie pfarrherrlichen
Sore oerfibloffen. Sßotlte er nid)t in ©roigfeit Kaplan bleiben, mufete er bie Heimat
Dertaffen. ©r rourbe ©pirituat bei ben 3tathaufex=@chroeftern in ber 91ähe oon
Stancp. 2Bas er aus biefer ^eriobe feiner ©piritualität au eraählen roufete, gehört
au ben intereffanteften Kapiteln feines Sebenstaufes. SDIit bem granaöfifdjen half
er ficb leiblich burd). 2lls einft granaofenbitben im Jtloffergarten Obft mauften, rief
er ihnen entrüftet au: Allez vous-en bagage mauvaise! Oer 2lnruf tat feine 3Bir=

fung. ©r fämpfte aeitiebens gegen bie ,/böfen unb ibummen Reiten". 9tacbbem ber

Sîulturfampf ausgetobt hatte, burfte er als Pfarrer in SOtöhlin einaiehen. §>icr

fammelte er bie ©etreuen, bie bem neuen SBefen nicht perfallen roaren, unb hatte
bie greube, bei feinem Bkgauge eine geeinigte, blühenbe fatbolifcbe ©emeinbe au-
rüdaulaffen. Sange 3ahre roirfte er fobann fegensreid) in ber ©emeinbe Sufifon,
oom greiämteroolfe l>ochgefd)ät3t, geliebt unb geehrt oon feinen geiftlid>en 3Ritbrü=

bern. ©ar manchem roar er greunb unb Olatgeber, allen errotes er bie heralichfto

©aftfreunbfcbaft, bem fchroergeprüften fdofter SSRiariaftein bewahrte er eine Sreue

unb banfbare 2lnhänglid)feii, bie nie oergeffen rotrb. Selber erfchienen halb bie

3abre, oon benen es helfet: ©je gefallen mir nicht, ©r aog fid), roie fiele ©tofee ber

SBeltgefd)id)te in bie ©infamfeit aurüd, um nur bem ©ebete unb ffiller Befchauung

3U leben. ,,©r lebt, um für uns anbere au beten." 3Bir roünfchen ihm in feine ftille
Sîlaufe oiel ©onnenfchein, ©rgebung, Sicht unb Sroft. Oie „©loden oon '2Raria=

ftein" jubilieren mit ihnr au ben 50 gefegneten ^riefterjahren.

Oer Oritte im Biunbe, ber fein golbenes Bnefterjubiläum feiern fonnte, ift
!>.£>. Benebift Burp, Pfarrer im Älofter hominis 3efu in ©olothurn. Oer
3ubilar ift am 4. 3anuar 1855 in Brislad) geboren, einem roadern Oorfe im
bernifchen Saufental. Oiie S^ähe ber 'flropftei a" 5vol)r in Breitenbad) brachte
ihn in Beaiehung au ben Benebiftinern unb Benebift Burp befuchte bie Stlofter=
fchule in 'äHariaftein. ©ein fttlles 2Befen unb feine grömmtgfeit führten ihn in
ben befonberen Oienft ©ottes unb ber hd>ien ©ottesmutter, unb fo nahm er bas

Orbensfleib. Sllleh ber Sltofterfturm, bie Slufhebung oon SDtariaftein, trieb ihn
in bie Sßielt aurüd, bie er fo gerne mit bem Stlofterfrieben oertaufcht hätte.
Bifdjof ©ugeniits Sachat roeitpte ben jungen Merifer aum 8}3riefter unb am SBeifeen

©onntag bes 3ahres 1878 fonnte berfelbe bie erfte hl- dfteffe lefcn. günfaig 3ahrc
lang hat ber 3ubilar bas hl. Opfer immer roieber bargebracht mit ber gleidpen

innigen grommigfeit, mit bemfelben f>eraensjubel, roomit er als üteupriefter er=

füllt roar, ilnaählige SÜlale hat er bie Jïinber unterrichtet, ben ©rroad)fenen bas
SBort ©ottes oerfünbet, ben Stranfen Sroft gefpenbet unb im Beichtftuhl ben

barmheraigen ©amaritan nachgeahmt. ©eine ©eelforgearbeit roar oft fehr
bornenooll. ©rft roirfte er als Bifar in dfümlisroit. ©r rourbe Pfarrer in
SBangen bei Ölten, bas heute au einer grofeen unb blühenben ©emeinbe ge=

roorben. Oie Siebe aur §>eimat führte ihn über ben fwuenftein aurüd nach
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Drei Schüler von Mariastein
(Fortsetzung.)

Sein erstes Wirkungsfeld war Lunkhofen, das das Glück hatte, nacheinander
zwei vorzügliche Seelsorger zu besitzen, H. H. Dekan Birchmeier und H. H. Dekan
Gisler, dessen Stimme weit über das Freiamt hinaus gehört wurde. Bald erkoren
die Auwer H. H. Trottmann zum Kaplan. Hier erfreute er sich allgemeiner
Beliebtheit und predigte landauf und landab wie ein zweiter Johannes.der Täufer,
mit großer Offenheit 'das Laster geißelnd und zur Buße mahnend. Weil er aber
kein Staatsexamen gemacht hatte, blieben ihm im Külturstaate die pfarrherrlichen
Tore verschlossen. Wollte er nicht in Ewigkeit Kaplan bleiben, mußte er die Heimat
verlassen. Er wurde Spiritual bei den Rathauser-Schwestern in der Nähe von
Nancy. Mas er aus dieser Periode seiner Spiritualität zu erzählen wußte, gehört

zu den interessantesten Kapiteln seines Lebenslaufes. Mit dem Französischen half
er sich leidlich durch. Als einst Franzosenbuben im Klostergarten Obst mausten, rief
er ihnen entrüstet zu: Là? vons-sn. dagags rnnnvniss! Der Anruf tat seine Wirkung.

Er kämpfte zeitlebens gegen bie „bösen und bummen Heiten". Nachdem der

Kulturkampf ausgetobt hatte, bürste er als Pfarrer in Möhlin einziehen. Hier
sammelte er die Getreuen, die dem neuen Wesen nicht verfallen waren, und hatte
die Freude, bei seinem Wegzuge eine geeinigte, blühende katholische Gemeinde zu»

rückzulassen. Lange Jahre wirkte er sodann segensreich in der Gemeinde Zufikon,
vom Freiämtervolke hochgeschätzt, geliebt und geehrt von seinen geistlichen Mitbrüdern.

Gar manchem war er Freund und Ratgeber, allen erwies er die herzlichste

Gastfreundschaft, dem schwergeprüften Kloster Mariastein bewahrte er eine Treue

und dankbare Anhänglichkeit, die nie vergessen wird. Leider erschienen bald die

Jahre, von denen es heißt: Sie gefallen mir nicht. Er zog sich, wie viele Gkoße der

Weltgeschichte in die Einsamkeit zurück, um nur dem Gebete und stiller Beschauung

zu leben. „Er lebt, um für uns andere zu beten." Wir wünschen ihm in seine stille

Klause viel Sonnenschein, Ergebung, Licht und Trost. Die „Glocken von Mariastein"

jubilieren mit ihm zu den M gesegneten Priesterjahren.

Der Dritte im Bunde, der sein goldenes Priesterjubiläum feiern konnte, ist

H.H. Benedikt Bury, Pfarrer im Kloster Nominis Jesu in Solothurn. Der
Jubilar ist am 4. Januar 1855 in Brislach geboren, einem wackern Dorfe im
bernischen Laufental. Die Nähe der Propstei zu Rohr in Breitenbach brachte
ihn in Beziehung zu den Benediktinern und Benedikt Bury besuchte die Klosterschule

in Mariastein. Sein stilles Wesen und seine Frömmigkeit führten ihn in
den besonderen Dienst Gottes und der hehren Gottesmutter, und so nahm er das
Ordenskleid. Allein der Klostersturm, die Aufhebung von Mariastein, trieb ihn
in die Welt zurück, die er so gerne mit dem Klosterfrieden vertauscht hätte.
Bischof Cugenius Lachat weihte den jungen Kleriker zum Priester und am Weißen
Sonntag des Jahres 1878 konnte derselbe die erste hl. Messe lesen. Fünfzig Jahre
lang hat der Jubilar das hl. Opfer immer wieder dargebracht mit der gleichen

innigen Frömmigkeit, mit ^demselben Herzensjubel, womit er als Neupriester
erfüllt war. Unzählige Male hat er die Kinder unterrichtet, den Erwachsenen das

Wort Gottes verkündet, den Kranken Trost gespendet und im Beichtstuhl den

barmherzigen Samaritan nachgeahmt. Seine Seelsorgearbeit war oft sehr

dornenvoll. Erst wirkte er als Vikar in Mümliswil. Er wurde Pfarrer in
Wangen bei Ölten, das heute zu einer großen und blühenden Gemeinde
geworden. Die Liebe zur Heimat führte ihn über den Hauenstein zurück nach
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bem fd)ön gelegenen bafellanbfcbaftlicben Pfeffingen. 3lber ber Poefie folgte
bie Profa. Oer boebtoft. 33ifcbof berief it>n als Seelforger in bie Strafanftalt
Sutern, 100 er mit nie! Klugheit umb SÜRilbc fein 2lmt oerfab. Sin ganses
Oesennium leitete er bie Oiafporagemeinbe Sinningen. §>ier tarn er su feiner
großen greube roieber in nähere Sestebung sum ©nabenorte 'Ptariaftein, einft
ber Ort feiner Sebnfucbt umb feiner Ifersensioeibe. 1913 lourbe er Pfarrer im
Klofter hominis 3efu in ©ototbum. So ift fein 3ugenbtraum roenigftens in
etroas oerroirtlicbt morben. 3n ber ©tille biefes Klöfterleins entfaltete er neben

feinem Katecbefenamte eine reidjc, fd)riftftellerifd)e Oätigfeit. 1923 erfdnen feine
feböne "Biographie: Sugenius Sacbat, Sifcbof oon Bafel. Bor 3abresfrift oer=

öffentlirfjte er bie ©efd)icbte ber Bifcböfc oon Bafel, eine febr roertoolle unb
grünblipe Slrbeit. ©eine geber febeint mit ibem Sllter niebt su erlahmen, fonbern
erft bie rechte Spannfraft su erlangen. Stögen ihm noch oiele 3abre fcbriftftellerr
feben Schaffens befd>iebcn fein im Klofterfrieben, in bem ftillen ©lüde
Bornims 3efu. P. Ob-

Oic Krippe in ber (Scfd>icf)tc im Slnfcblujj an ibre Oarftellung in ber

unterirfcifdjen Kapelle.

Oie figürlid>e, plaftifd)e Krippe gebt auf urcbriftlicbe Seit surüd. Bereits im
5. 3abrbunbert foil man in Santa Btaria URaggiore su Pom eine Bethlehem»
höhle mit ben giguren Obrifti in ber Krippe URiarias unb 3ofefs naebgebitbet bn=

ben, mie benn folebe SBeibnacbtsgruppen in Dielen Kirchen ber einigen Stabt auf»
tarnen, gortan mürbe ber „Obron ber Brmut" bes 3Beltentönigs als Sebrf'ansel
ber Obriften in Elfenbein, URiniaturen, Portalftulpturcn unb Bltarroerfe über»

tragen.
Slucb stoei Slfenbeingefäße su 20/erben unb 31t Paris (Sammlung Soltifoff)

aus bem 5.—6. 3abrbunbert, bie ber bl- Subgerus (t 809), erfter Bifdiof oon

URünfter, als Beliquiare oon f>eilanbs= unb SRarienüberreften benußte, ftetlen
Sbriffi ©eburt mit Krippe bar, bie jeroeils forbartig auf gemauertem Unterbau
fid> erbebt, unb in ber bas Kimb mumienartig eingemidclt liegt.

Oer 'äHtarienfcbrein su Stachen aus bem Slnfang bes 13. 3abi'bunberts (lieber»
gangsftil) präfentiert bas leid)tgebedte Kimb, oon ben beiben Oteren erwärmt,
auf bettartigem, reich gefäultem ©eftell, besgleicben bas Paliotto bes Salerner
Oome5 (11. 3abrbunbert).

3n ber Êgbertibanbfcbrift ber Orierer Stabtbibliotbet unb im Sd)temacber
Goangeliar su Bremen (11. 3abrbunbert) fteben URaria umb 3ofef su Raupten
umb güfjen bes (leinen, göttlichen Outbers, mobei bie Slllerfeligfte ihn, in ein

grofses Oucb geroidelt, auf bas {affenartige Sager bettet, an bas ein ben Stall
finnbilbenbes, oietfenffriges, flatbgiebeliges, tempeläbnlicbes ©ebäube ftöftt, aus
bem Ochs unb brfel fd>auen. Oer umsäunenibe URauerring beutet auf Bethlehem
bin. 3n ähnlicher Oarffellungsweife leuchtet eine URimatur eines ßoangelien»
bûches S" SRüncben (11. 3abrbumbert).

3n ber altcbriftlicben Seit, 3. 33. im Sateranfarf'opbag Br. 199 aus bem
4. 3abrbunbert, fißt SRaria neben ber Krippe. Seit bem 10. 3abrbunbert mehr

Bcv 1)1 Bewirf 51t ftfemaftem
(gortfeßung.)
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dem schön gelegenen basellandschaftlichen Pfeffingen. Aber der Poesie folgte
die Prosa. Der hochwst, Bischof berief ihn als Seelsorger in die Strafanstalt
Luzern, wo er mit viel Klugheit und Milde sein Amt versah. Ein ganzes
Dezennium leitete er die Diasporagemeinde Binningen. Hier kam er zu seiner
großen Freude wieder in nähere Beziehung zum Gnadenorte Mariastein, einst
der Ort seiner Sehnsucht und seiner Herzensweihe. 1913 wurde er Pfarrer im
Kloster Nominis Jesu in Solothurn. So ist sein Iugendtraum wenigstens in
etwas verwirklicht worden. In der Stille dieses Klösterleins entfaltete er neben

seinem Katechetenamte eine reiche, schriftstellerische Tätigkeit. 1923 erschien seine
schöne Biographie: Eugenius Lachat, Bischof von Basel. Vor Jahresfrist
veröffentlichte er die Geschichte der Bischöfe von Basel, eine sehr wertvolle und
gründliche Arbeit. Seine Feder scheint mit dem Alter nicht zu erlahmen, sondern
erst die rechte Spannkraft zu erlangen. Mögen ihm noch viele Jahre schriftstellerst
schen Schaffens beschicken sein im Klosterfrieden, à dem stillen Glücke

Nominis Jesu. p. Th.

Die Krippe in der Geschichte im Anschluß an ihre Darstellung in der

unterirdischen Kapelle.

Die figürliche, plastische Krippe geht auf urchristliche Zeit zurück. Bereits im
5. Jahrhundert soll man in Santa Maria Maggiore zu Rom eine Bethlehemhöhle

mit den Figuren Christi in der Krippe Marias und Josefs nachgebildet
haben, wie denn solche Weihnachtsgruppen in vielen Kirchen der ewigen Stadt
aufkamen. Fortan wurde der „Thron der Armut" des Weltenkönigs als Lehrkanzel
der Christen in Elfenbein, Miniaturen, Portalskulpturen und Altarwerke
übertragen.

Auch zwei Elfenbeingefäße zu Werden und zu Paris (Sammlung Soltikoff)
aus dem 5.—6. Jahrhundert, die der hl. Ludgerus (st 899), erster Bischof von
Münster, als Reliquiare von Heilands- und Marienüberresten benutzte, stellen

Christi Geburt mit Krippe dar, die jeweils korbartig auf gemauertem Unterbau
sich erhebt, und in der das Kind mumienartig eingewickelt liegt.

Der Marienschrein zu Aachen aus dem Anfang des 13. Jahrhunderts
(Uebergangsstil) präsentiert das leichtgedeckte Kind, von den beiden Tieren erwärmt,
auf bettartigem, reich gesäultem Gestell, desgleichen das Paliotto des Salerner
Domes (11. Jahrhundert).

In der Egbertihandschrift der Trierer Stadtbibliothek und im Echternacher
Evangeliar zu Bremen (11. Jahrhundert) stehen Maria und Josef zu Häupten
und Füßen des kleinen, göttlichen Dulders, wobei die Allerseligste ihn, in ein

großes Tuch gewickelt, auf das kastenartige Lager bettet, an das ein den Stall
sinnbildendes, vielfenstriges, slachgiebeliges, tcmpelähnliches Gebäude stößt, aus
dem Ochs und Esel schauen. Der umzäunende Mauerring deutet auf Bethlehem
hin. In ähnlicher Darstellungsweise leuchtet eine Miniatur eines Evangelienbuches

zu München (lt. Jahrhundert).
In der altchristlichen Zeit, z. B. im Lateransarkophag Nr. 199 aus dem

4. Jahrhundert, sitzt Maria neben der Krippe. Seit dem 19. Jahrhundert mehr

Der hl. Bezirk zu Marinstem
(Fortsetzung.)





als ©ottesgebärerin aufgefaßt, liegt fie oor ober neben berfelben auf einem "T3oI=

fter — nur obige Ausnahmen geben fie ftehenb — wie eine 3nitiale aus einer
{Reichenauer f>anbfchrift in Karlsruhe ergibt, wo 6t. 3ofef '3Raria gegenüber ftefit
unb bie beiben Diere nur if>re Köpfe mühfam über bie Umfriedung bes Grippen»
baues reden unb bie Cammer unter benr SR'afronenlager oerwunbert auffchauen.
©ewiffe 53ergl-eirf>ung hält aud) bie SER|iniatur bes 6aframentars su guida (11.
Oahrbunbert, {Rom, 25atifan 9Rr. 3548) aus. frier, wie im porigen, treten aud)
fchon ein3elne Sngel, swar nocb in URebaillons geforabert, jur Grippe, während
am SRünfterportal su greiburg i. 23. (1275) bie anbetenden bimmlifcben ©elfter
ins 23'ilib fetbft aufgenommen werben. Siner hält eine Kerse —• Shriftus fam sur
mitternächtlichen 6tunbe sur SBelt —, ein steiler fd>wingt bas {Rauchfaß, ein
britter grüßt mit ausgebreiteten Firmen ben f)eilanb ber SERenfchen. '{Maria liegt
aud> nid)t auf bem 'fîolfter, fonbern einem wirf'ltchen 33ette, ergebt bie f>änbe, um
bem Oefutetn Siebfofungen su bereiten.

Die Krippenbilber (©eburtsbilber) waren pom 13. bis 16. 3a£)rhunbert einem
großen 3Banbet unterworfen.

Den erften Schritt oerlautet ein ©chüler bes UReifters SBilïjelm oon f>erle
(Köln) in feinem um 1400 entftanbenen 2UtargemäIbe im ersbifchöflichen SRlufeum

SU Utrecht in fwllanb. {Maria liegt nocb auf bem Coiffer, hat über bas Kind aus
ber fiftenartigen Grippe gebolt, um es su liebfofen. 3ofef trauert nicht wehr in
ber ©de, fonbern rübrt fid), hält einen ïopf über geuer, richtet ©peifen an unb

rührt fie um.

3n ber golge wollte man bie mißfatlenbe 3Beife: {Maria auf bem "^elfter
oor ober unter ber Krippe, oerbrängen unb anftatt bie ©ottesgebärerin (Df)eo=

tofos) bie 3ungfraiu='3Rutter Perherrlichen. ^Bereits im wenig altern Klaraaltare
bes Kölner Domes hat bie himmlifche grau bas Säger Perlaffen unb betet hänbe=
faltenb mit 3ofef, bem ©etreuen, erftmals bas Kind an, eine Stellung, bie fid)
im 15. 3ahrhunbert durchrang, geftüßt auf bas „Sehen ©fmfti" (c. 7) bes heiligen
23onaoentura, bas burd) bie granjisfaner in Deutfchlanb befannt unb Perbreitet
würbe.

fRad) biefer Segenbe, bie auch burd) bie ähnlichen 3afobs be 23oragine (,,©ol=
bene Segenbe"), bes Karthäufers Subolf oon ©achfen unb 23ruber ^Philipps ge=

halten ift, fam ber ©ottmenfd) um bie {Mitternacht eines Sonntags sur 3Belt. Sine
Slnfpielung hiersu macht ber fd)öne îeft im 23ud)c ber 3Beisheit, Kap. 18, 23ers
14 ff., ben bie Kirche fo finnreich als ©ingang in bie 2Beihnad)tsoftao aufgenom=
men: „2Bährenb nämlich tiefe Stille alles umfing unb bie Stacht fid) in ihres Sau=

fcs SDtitte befand, ftieg bein allmächtiges SBort Pom fummel, Pom Königsthrone,
wie ein furchtbarer Streiter, in bie {Matte bes bem 23erberben geweihten Sandes

herab." {Maria war sart, jugendlich unb erft 15 3ah.re alt, als bas welterlöfenbe
©efd)ehnis fich erfüllte. Die berichtenden Sinselheiten find äußerft anmutig^ ein=

geftreut: 3ofef nahm f)eu aus bem guttertroge, breitete es sum Sager su güßen
ber frerrin aus, auf bas bann bie ©otferleuchete bas ewige 2Bort legte. Die SMut=

1er beugte fid) alfogleid), nahm den ©ottesfofm, umarmte ihn särtlich unb brachte

ihn in die Krippe. {Run {'nieten Ochs unb ©fei hin, ftredten ihre Köpfe aus über
bie 93rüffung der Krippenwanb unb bliefen ihn an mit ber 9tafe, als ob fie 23er=

ftanb hätten und erfännten, bas fo ärmlich befleibete Knäblein bedürfe sur 3eit
folcher 30R interfältc ber Srmärmung.

Die {Mutter betete nun den ©efalbten mit gebogenen Knien an unb tobte

©ott. 3ofef betete ihn in gleicher 3Bc-ife an. SBir finben daher mehrere ©eburts=
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als Gottesgebärerin aufgefaßt, liegt sie vor oder neben derselben auf einem Polster

— nur obige Ausnahmen geben sie stehend — wie eine Initiale aus einer
Reichenauer Handschrift in Karlsruhe ergibt, wo St. Josef Maria gegenüber steht
und die beiden Tiere nur ihre Köpfe mühsam über die Umfriedung des Krippenbaues

recken und die Lämmer unter dem Makronenlager verwundert aufschauen.
Gewisse Vergleichung hält auch die Miniatur des Sakramentars zu Fulda (11.
Jahrhundert, Rom, Vatikan Nr. 3548) aus. Hier, wie im vorigen, treten auch
schon einzelne Engel, zwar noch in Medaillons gesondert, zur Krippe, während
am Münsterportal zu Freiburg i. B. (1275) die anbetenden himmlischen Geister
ins Bild selbst aufgenommen werden. Einer hält eine Kerze — Christus kam zur
mitternächtlichen Stunde zur Welt —, ein zweiter schwingt das Rauchfaß, ein
dritter grüßt mit ausgebreiteten Armen den Heiland der Menschen. Maria liegt
auch nicht auf dem Polster, sondern einem wirklichen Bette, erhebt die Hände, um
dem Iesulein Liebkosungen zu bereiten.

Die Krippenbilder (Geburtsbilder) waren vom 13. bis 16. Jahrhundert einem
großen Wandel unterworfen.

Den ersten Schritt verlautet ein Schüler des Meisters Wilhelm von Herle
(Köln) in seinem um 1460 entstandenen Altargemälde im erzbischöflichen Museum
zu Utrecht in Holland. Maria liegt noch auf dem Polster, hat aber das Kind aus
der kistenartigen Krippe geholt, um es zu liebkosen. Josef trauert nicht mehr in
der Ecke, sondern rührt sich, hält einen Topf über Feuer, richtet Speisen an und

rührt sie um.

In der Folge wollte man die mißfallende Weise: Maria auf dem Polster
vor oder unter der Krippe, verdrängen und anstatt die Gottesgebärerin (Theo-
tokos) die Jungfrau-Mutter verherrlichen. Bereits im wenig ältern Klaraaltare
des Kölner Domes hat die himmlische Frau das Lager verlassen und betet
händefaltend mit Josef, dem Getreuen, erstmals das Kind an, eine Stellung, die sich

im 15. Jahrhundert durchrang, gestützt auf das „Leben Christi" (o. 7) des heiligen
Bonaventura, das durch -die Franziskaner in Deutschland bekannt und verbreitet
wurde.

Nach dieser Legende, die auch durch die ähnlichen Jakobs de Voragine („Goldene

Legende"), des Karthäusers Ludslf von Sachsen und Bruder Philipps
gehalten ist, kam der Gottmensch um die Mitternacht eines Sonntags zur Welt. Eine
Anspielung hierzu macht der schöne Text im Buche der Weisheit, Kap. 18, Vers
14 ff., den die Kirche so sinnreich als Eingang in die Weihnachtsoktav aufgenommen:

„Während nämlich tiefe Stille alles umfing und die Nacht sich in ihres Laufes

Mitte befand, stieg dein allmächtiges Wort vom Himmel, vom Königsthrone,
wie ein furchtbarer Streiter, in die Mstte des dem Verderben geweihten Landes
herab." Maria war zart, jugendlich und erst 15 Jahre alt, als das welterlösende
Geschehnis sich erfüllte. Die berichtenden Einzelheiten sind äußerst anmutig
eingestreut: Josef nahm Heu aus dem Futtertroge, breitete es zum Lager zu Füßen
der Herrin aus, auf das dann die Gvtterleuchete das ewige Wort legte. Die Mutter

beugte sich alsogleich, nahm den Gottessohn, umarmte ihn zärtlich und brachte

ihn in die Krippe. Nun knieten Ochs und Esel hin, streckten ihre Köpfe aus über
die Brüstung der Krippenwand und bliesen ihn an mit der Nase, als ob sie

Verstand hätten und erkannten, das so ärmlich bekleidete Knäblein bedürfe zur Zeit
solcher Winterkälte der Erwärmung.

Die Mutter betete nun den Gesalbten mit gebogenen Knien an und lobte

Gott. Josef betete ihn in gleicher Weise an. Mir finden daher mehrere Geburts-
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bitber, bie mir auch ,jur Sïrippenbetracbtung reebnen, bie aber noeb bie legendäre,
non frommen ©dmftftetlern erjabtte, ftebenbe ober fnienbe Anbetung burd) bie

©ottesmutter bes auf ©froh ober ben MRantet SRarias gelegten ©rtöfers jeigen:
sT)taftif bes gtorentiners Slnbrea bella fRobbta auf bern SIttare ju 2a Î5erna ob

2Ire3ào (15. 3abrb-), ©emätbe grancias (grancesco fRaibotini, 15. Sal,:!)-), 3t=
lippo 2ippio (15. 3abrb-, Berlin, itRufeum), fletrus ©briftus (15. 3abrb-, in Berlin,

tDlufeum), frnns StRemtings (3obannesfpital in SMgge, 15. 3abrb-), Ibans
(Dotbein b. 2lett. (1502, MRüncben, ^inafotbef), SRartin ©ebtoarj (©cbroäbifcb=
9RörbIingifd)er StReifter, SRürnberg, ©ermanifebes MRufeum, 15. 3abrb-), SReifter
grantee (Hamburg, Sïunftl>alte) unb StRiniatur aue einem 21ntipbonar ber ehe-

matigen gxfteraienferabtei Miltenberg bei Äötn, 1520 (jeftt Süffetborf, 2anbes=

bibfiotbet).

c-r
31 «s fcem Cagebuc^ eines jHarmfteiners

(Srortfe^ung)

21m 20. ©eptember 1901 bantte 2Ibt MMncentius für bae mobtmollenbe
Schreiben bes bocbmft. Stbtes oon ©ries, für alte ©eitnabme unb bie guten fRat=

fdüäge. ©r macht oon bem ebten Slnerbieten ©ebraud) unb wirb bie beiben

graters MRoranb MReper unb öftbor ©cbmib jur gortfeftung ibrer ©tubien nach

©ries fenben. 3u gleidter 3eit mie Mlbt Slmbrofius, betunbete aud) ber boebmür-
bigfte Gräfes, 2lbt ©otumban 33rugger oon ©infiebetn feine innige ©eitnabme. ©r
erf'Iärt fid) bereit, einen 53rief an ben Staffer fetbft 3U richten, 3U einer STubiena

empfinbet er menig 2uft. 3>ie ©ntfebeibung muffe ja nid)t gerabe auf Anfang Otto-
ber fatten, ein attjuftarfes drängen tonnte febaben. 33on einer iiebernabme ber
Kantonsfd)uIe in Stttborf rät er ab. ©in tlöfterlicbes 2eben märe babet ausgefebtof--

fen, unb bod) muffe man oor altem barauf feben, einen feffen ^öunf't ju bef'ommen,
too bas étoffer als fetches fortleben tonne. Oer boebmürbigfte Gräfes batte eben

bie fRettung bes Mofters oor altem im Mluge unb fürchtete mit fRecbt eine 3erfplit=
terung bes Sîonoentes. SInberfeits mar niebt ju überfeben, baft burd) bie '•Preis-
gäbe oon 2ltfborf oietteiebt bie lebte fid) bietende ©etegenbeit, in ber ©cbmeij eine
©ebute 3U führen, oon ber fvamb geroiefen unb bamit jeber fefte "punft auf ©d>roei=

3erboben aufgegeben rourbe, baft eine fRefrutierung bes Mofters obne eigene
©djule febr erfebroert mürbe, gan3 abgefeben baoon, baft es jahrhundertealte ©ra»
bition ift, mit bem Stofter eine ©d>ule 31t oerbinben. ©tefe ©tettungnabme bes

boebmürbigften Gräfes Slltborf gegenüber ertlärt genügend bie ©atfacbe, baft Mlbt

33incentius nur mit SBiberftreben in bie Uebernabme ber ©dtule oon Mlltborf ein»

mtltigfe unb bis ju feinem ©obe bem ©ottegiumsprojef'te fteptifd) gegenüber ftanb.
3m 2Introortfd)reiben an ben boebmürbigften Gräfes teilt 2lbt M3incentiu5 mit, baft
bas Softer befebtoffen babe, bie 4 fRooisen, bie am 4. Ottober ibre "prüfungsseit
ooltenbet baben, 3U behalten, allein fie erft bann 3ur *profeft .juaulaffen, menn eine

beftimmte 2Iusfid)t für eine SRiebertaffung fieb 3eige. ©teid)3eitig bat er ben gürft»
abt oon ©infiebetn, brei ber 9Rooi3en 3um ©tubium ber sPbitofopbie aufnehmen
3U motten. ©as ©tift ©infiebetn gemährte ihnen bie Aufnahme mit grofter 33e-

reitmittigteit. Ss maren bie 9Rooi3en 33aftl Schumacher, 3ofepb 23orer unb Xaoer
Hanauer, bie 1901—1902 ben pbitofopbifcben ©tubien oblagen. SRit biefem Mitte

mitbrübertieber ©otibarität in febmer bebrängter 3eit bat ©infiebetn ben bauem»
ben ©ant bes &lofters StRariaftein ermorben.
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bilder, die wir auch zur Krippenbetrachtung rechnen, die aber noch die legendäre,
von frommen Schriftstellern erzählte, stehende oder kniende Anbetung durch die

Gottesmutter des auf Stroh oder den Mantel Marias gelegten Erlösers zeigen-

Plastik des Florentiners Andrea della Robbia auf dem Altare zu La Verna ob

Arezzo (15, Jahrh,), Gemälde Francias (Francesco Raibolini, 15. Jahrh.), Fi-
lippo Lippio (15. Jahrh., Berlin, Museum), Petrus Christus (15. Jahrh., in Ber-"

lin, Museum), Hans Memlings (Iohannesspital in Brügge, 15. Jahrh.), Hans
Holbein d. Aelt. (1502, München, Pinakothek), Martin Schwarz (Schwäbisch-
Nördlingischer Meister, Nürnberg, Germanisches Museum, 15. Jahrh.), Meister
Frankes (Hamburg, Kunsthalle) und Miniatur aus einem Antiphonar der
ehemaligen Zisterzienserabtei Altenberg bei Köln, 1520 (jetzt Düsseldorf,
Landesbibliothek).

Äus dem Tagebuch eines Mariasteiners
(Fortsetzung)

Am 20. September 1901 dankte Abt Vincentius für das wohlwollende
Schreiben des hochwst. Abtes von Gries, für alle Teilnahme und die guten
Ratschläge. Er macht von dem edlen Anerbieten Gebrauch und wird die beiden

Fraters Morand Meyer und Isidor Schmid zur Fortsetzung ihrer Studien nach

Gries senden. Zu gleicher Zeit wie Abt Ambrosius, bekundete auch der hochwürdigste

Präses, Abt Columban Brugger von Einsiedeln seine innige Teilnahme. Er
erklärt sich bereit, einen Brief an den Kaiser selbst zu richten, zu einer Audienz
empfindet er wenig Lust. Die Entscheidung müsse ja nicht gerade auf Anfang Oktober

fallen, ein allzustarkes Drängen könnte schaden. Bon einer Uebernahme der

Kantonsschule in Altdorf rät er ab. Ein klösterliches Leben wäre dabei ausgeschlossen,

und doch müsse man vor allem darauf sehen, einen festen Punkt zu bekommen,

wo das Kloster als solches fortleben könne. Der hochwürdigste Präses hatte eben

die Rettung des Klosters vor allem im Auge und fürchtete mit Recht eine Zersplitterung

des Konventes. Anderseits war nicht zu übersehen, daß durch die Preisgabe

von Altdorf vielleicht die letzte sich bietende Gelegenheit, in der Schweiz eine

Schule zu führen, von der Hand gewiesen und damit jeder feste Punkt auf
Schweizerboden aufgegeben wurde, daß eine Rekrutierung des Klosters ohne eigene

Schule sehr erschwert würde, ganz abgesehen davon, daß es jahrhundertealte
Tradition ist, mit dem Kloster eine Schule zu verbinden. Diese Stellungnahme des

hochwürdigsten Präses Altdorf gegenüber erklärt genügend die Tatsache, daß Abt
Vincentius nur mit Widerstreben in die Uebernahme der Schule von Altdorf
einwilligte und bis zu seinem Tode dem Collegiumsprojekte skeptisch gegenüber stand.

Im Antwortschreiben an den hochwürdigsten Präses teilt Abt Vincentius mit, daß
das Kloster beschlossen habe, die 4 Novizen, die am 4. Oktober ihre Prüfungszeit
vollendet haben, zu behalten, allein sie erst dann zur Profeß zuzulassen, wenn eine

bestimmte Aussicht für eine Niederlassung sich zeige. Gleichzeitig bat er den Fürstabt

von Einsiedeln, drei der Novizen zum Studium der Philosophie aufnehmen

zu wollen. Das Stift Einsiedeln gewährte ihnen die Aufnahme mit großer
Bereitwilligkeit. Es waren die Novizen Basil Schumacher, Joseph Borer und Xaver
Hanauer, die 1901—1902 den philosophischen Studien oblagen. Mit diesem Akte
mitbrüderlicher Solidarität in schwer bedrängter Zeit hat Einsiedeln den dauernden

Dank des Klosters Mariastein erworben.
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3nsmifcben batte man fief) auch in 2iecf>tenftein um eine jeitmeilige bliebet*
taffung umgefeben. SOlfgr. Sr. ©berte oon glums mar fo liebensmiirbig, ©onbte=

rungen hierüber ansuftelten. Sas Vefuttat lautete trofttos! Äanonif'us Vüchet non
Vabuj fcfmeb am 19. September, baft etne interimiftifebe Viebertaffung in 2ied)=

tenftein auf grofee ©chmierigfeiten ftoften mürbe. Ss batten nor einigen 3abren
fransofifebe Sominifaner in URauren ein Ätofter grümben motten, feien aber non
ber Regierung abgemiefen morben. Ser jefttge 2anbescbef mürbe taum — er

mobnte in SBien — auch nur eine oorübergebenbe SRiebertaffung geftatten. So
Hang es oon allen Seiten ungünftig — fein 2anb in Siebt, nur bie SBaffer ber

Verfolgung, fomeit man btidte. bliebt bloft heroorragenbe fransöfifche Vifcböfe
unb Sïongregationsobern mürben befragt unb rieten, oor bem nabenben Sturme
SU fliehen, ber regierungsfreunbtiebe Vürgermeifter oon Seite felbft, £>. 2lder=

mann, mar smeimal in Varis, um bie Regierung für bie patres su geminnen
unb eine Sufage für bie Vutorifation su erlangen — umfonft. Ser Sonnent oon
StRariaftein-Selle befd)Ioft baber, oor bem 1. Oftober, oor bem önfrafttreten bes

Vereinsgefeftes, ben gaftlicben fransöfifeben Voben s« oerlaffen unb, in ber 3er-
ftreuung feft jufammenbaltenb, SERariaftein als 3uftucbfsort für bie URebrsabt ber

patres su mähten, bis eine neue Viebertaffunig gefunben fei. 3Ran begann, bas
fämtlicbe 3Jlobiliar S" oerpaden, mit Vusnahme ber Sapelte unb ber Sd)ut=
räume. Sie Si^ute fotttc inbeffen meiter geführt roerben. ©ebrüber Settelen oon
Vafel erhielten ben Stuftrag, ben SSRobettransport su beforgen. Sas SERobiliar,

bie Vibtiotbef ufm., fottten unterbeffen im fatbotifeben 3nftitut in Vafel aufgehoben
merben. 3Bir roaren nicht 3«ugen bes SIbfcbiebes, aber 3tr?eifcltos mar er ruh-
renb unb ergreifenb. Seite als 2tfpt bot feine tanbfchaftlicben Preise. Sas Stima
mar ein gemäftigt juraffifches, roenig milbes, bie Veoötferung im ganjen ben

f3atres gewogen — bie Vetmrben hatten fie ja bei ber Vertreibung aus StRaria-

ftein eingetaben. ©s fehlte nicht an Sunbgebungen für ben gortbeftanb bes Sto-
fters, unb am 14. 3uli 1900, bem Vepubtiffefte, hatte fid> eine grofte SERenge Vot=
fes aus Seite unb Umgebung su einer Semonftrafion cingefunben unb alte riefen:
Vivent les Pères! Vive te Collège! Stuf bie fransöfifche Vationathomne ant=

mottete bie Sottegiumsmufif, bie su ben beften ber ©egenb gehörte unb manchen
fchönen Srfolg ersiette unter ber überaus geroanbten S'irettion oon P. Slnfelm
Vais, mit ber ruffifehen SRafionalhpmne, mas einen ©türm ber Vegeifterung ent=

feffelte. StRün barf fié aber nicht Perhebten, baft babet ©d)ul= unb ©efchäfts-
intereîfe mitfpietten. Seite aber mar alten Venebittinern oon SERariaftein lieb
gemorben — es mar ja bie Statte ber foersensmeihe an ©Ott, ber Ort ber ©etübbe
unb Opfer, ber Ort bes brübertieben 3ufammentebcns unb eines ftitten, ftöfter-
lichten ©tüdes. 3m Sluge bes 2lbtes unb feiner Sonoentuaten glänsten ©ränen,
ats fie in after ©title Seite oertieften. ©cbmers erfüllte jeben, ben geheiligten Ort
bes ©ebetes unb ber brübertieben 2iebe su oerlaffen, unb am meiften febnitt es in
bie ©eete, bas ©rab Slarts II. einfam surüdtaffen su müffen, bas getfengrab jenes
mitben, feetenguten unb heitigmäftigen Slbtes, ber im 3abre 1901 fetig im §errn
entfcbtafen mar, beffen ©ugenbbeifpiet unb ©cbetseifer unoergcfttich in aller fersen

fortleben mirb. Sie Äonoentuaten feftten am fetben Sage bas ht- Offisium
in StRariaftein fort, bas fie in ber Vforgenfrübe in Seile begonnen hatten. 9Rie iff
im attehrmürbigen Sîtofter bie divina tans, bas ©ottestob, oerftummt, bas ©bor-
gebet unterbrochen morben.

3n ben teftten ©eptembertagen 1901 mürbe bas SERobiliar bes Sttofters bureb

©ebr. ©etteten nach Vafet oerbraebt in 7 Vkggons unb 2 ©abres. ©s mürbe als
„Umsugsgut" am obem Vheinroeg untergebracht unb um 110,000 gr. oerfiéert.
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Inzwischen hatte man sich auch in Liechtenstein um eine zeitweilige Nieder-
lassung umgesehen. Msgr. Dr. Eberle von Flums war so liebenswürdig, Sondierungen

hierüber anzustellen. Das Resultat lautete trostlos! Kanonikus Büchel von
Vaduz schrieb am 19. September, daß eine interimistische Niederlassung in
Liechtenstein auf große Schwierigkeiten stoßen würde. Es hatten vor einigen Iahren
französische Dominikaner in Mauren ein Kloster gründen wollen, seien aber von
der Regierung abgewiesen worden. Der jetzige Landeschef würde kaum — er

wohnte in Wien — auch nur eine vorübergehende Niederlassung gestatten. So
klang es von allen Seiten ungünstig — kein Land in Sicht, nur die Wasser der

Verfolgung, soweit man blickte. Nicht bloß hervorragende französische Bischöfe
und Kongregationsobern wurden befragt und rieten, vor dem nahenden Sturme
zu fliehen, der regierungsfreundliche Bürgermeister von Delle selbst, H.
Ackermann, war zweimal in Paris, um die Regierung für die Patres zu gewinnen
und eine Zusage für die Autorisation zu erlangen — umsonst. Der Konvent von
Mariastein-Delle beschloß daher, vor dem 1. Oktober, vor dem Inkrafttreten des

Vereinsgesetzes, den gastlichen französischen Boden zu verlassen und, in der
Zerstreuung fest zusammenhaltend, Mariastein als Zufluchtsort für die Mehrzahl der
Patres zu wählen, bis eine neue Niederlassung gefunden sei. Man begann, das
sämtliche Mobiliar zu verpacken, mit Ausnahme der Kapelle und der
Schulräume. Die Schule sollte indessen weiter geführt werden. Gebrüder Settelen von
Basel erhielten den Auftrag, den Möbeltransport zu besorgen. Das Mobiliar,
die Bibliothek usw., sollten unterdessen im katholischen Institut in Basel aufgehoben
werden. Wir waren nicht Zeugen des Abschiedes, aber zweifellos war er
rührend und ergreifend. Delle als Asyl bot keine landschaftlichen Reize. Das Klima
war ein gemäßigt jurassisches, wenig mildes, die Bevölkerung im ganzen den

Patres gewogen — die Behörden hatten sie ja bei der Vertreibung aus Mariastein

eingeladen. Es fehlte nicht an Kundgebungen für den Fortbestand des
Klosters, und am 14. Juli 1999, dem Republikfeste, hatte sich eine große Menge Volkes

aus Delle und Umgebung zu einer Demonstration eingesunken und alle riefen:
Vivont los ?öros! Vivo lo dallögo! Auf die französische Nationalhymne
antwortete die Kollegiumsmusik, die zu den besten der Gegend gehörte und manchen
schönen Erfolg erzielte unter der überaus gewandten Direktion von IN Anselm
Nais, mit der russischen Nationalhymne, was einen Sturm der Begeisterung
entfesselte. Man darf sich aber nicht verhehlen, daß dabei Schul- und Geschäftsinteresse

mitspielten. Delle aber war allen Benediktinern von Mariastein lieb
geworden — es war ja die Stätte der Herzensweihe an Gott, der Ort der Gelübde
und Opfer, der Ort des brüderlichen Zusammenlebens und eines stillen, klösterlichen

Glückes. Im Auge des Abtes und seiner Konventualen glänzten Tränen,
als sie in aller Stille Delle verließen. Schmerz erfüllte jeden, den geheiligten Ort
des Gebetes und der brüderlichen Liebe zu verlassen, und am meisten schnitt es in
die Seele, das Grab Karls II. einsam zurücklassen zu müssen, das Felsengrab jenes
milden, seelenguten und heiligmäßigen Abtes, der im Jahre 1991 selig im Herrn
entschlafen war, dessen Tugendbeispiel und Gebetseifer unvergeßlich in aller Herzen

fortleben wird. Die Konventualen setzten am selben Tage das hl. Offizium
in Mariastein fort, das sie in der Morgenfrühe in Delle begonnen hatten. Nie ist
im altehrwürdigen Kloster die ckivinn laus, das Gotteslob, verstummt, das Chorgebet

unterbrochen worden.
In den letzten Septembertagen 1991 wurde das Mobiliar des Klosters durch

Gebr. Settelen nach Basel verbracht in 7 Waggons und 2 Cadres. Es wurde als

„Ilmzugsgut" am obern Rheinweg untergebracht und um 119,999 Fr. versichert.
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Bie Bransportf'often beliefen fid) auf 1460 gr. Beim eibgenbffifcben 3olIamt
wußten 3000 gr. hinterlegt werben. 3n Belle blieb Brior P. (Eoeleftin 355eisbecf

3urüd unb mit ihm £>od>ro. P. Baul, P. Bernbarb, P. Kolumban, P. Seonbarb unb
bie (Ebrro. Br. ©tepban unb Btartin. 9lad> (Engelberg roanberfe P. Bnfelm Uvais,
ber beliebte Bireftor ber Slollegiumsmufif. Bffentis nabm f)od)ro. P. Bonifatius
f>uber auf unb Br. gribolin unb in ©ries oerblieben bie bereits genannten gratres
mit Br. Blfons. Sin^elne (Eppofiti wünfcbten, baß (Eonfratres bet ibnen ju ©aft
fommen, unb biefem 2Bunfd)e trug ber bocbro. Bbt gerne Bedmung. ©o erhielt
P. Buguftin Botbenflub, Bfarrer in §>offtetten auf ein 3abr P. Obiio gaffa;
ber Brobft Don 6t. Bantbaleon, fneronpmus ©tuber, nabm f).f). P. Bobert
ÎBerner auf unb P. Btbanas ©trub rourbe nacb Beinroil gefanbt. P. (Ebvpfoftomus
©remper rourbe Bifar in Bafstbal unb P. Bbomas batte auf 1. Besember bie
Bfarrei Beinroit anjutreten. Bile übrigen aogen mit bem bocbroft. Bbte nacb

Biariaftein, too Bbt Bin^enj ficb irn §otei sur Bo ft einfcbreiben ließ. Später
rourbe ibm oon ber Begierung oon ©olotbum bebeutet, baß er bis auf anbere
2Beifung rubig im Mofter oerbleiben bürfe. Ber ilnrftanb, baß bas Umsugsgut
in Bafel lag, ließ eben bie Bbfid)t erlennen, SDlariaftein nur als Bfpl 31t

beilüden, unb eine neue Bieberlaffung jenfeits ber ©rense su fucben.
Sie Bacbricbt oon bem Bussuge ber Bencbtftiner aus Belle roecfte ein lautes

(Echo in ber ©cbroeiser greffe. 3u gleicher 3eit tagte bie folotburnifcbe Baftorah
Slonferens in Ölten unb nabm „mit tiefem ©cbmerse" bie Blitteilung entgegen,
„baß bie ©brlD- Blariafteinberren in Belle gerabe an bent beutigen Bage auf-
boren mußten, als Mofter in Belle 3U epiftieren." ©tatt eines bloßen Sïonbolens-
Belegrammes befcbloß bie Slonferens, an Bbt unb Sïonoent eine Äonbolen3gabe
oon 100 gr. 31t fenben. „Sin gar {[eines Bröpflein Balfam nur auf bie überaus
große BSunbe." „Bocb boffen roir," fügt ber Beriebt binju, „ber gerechte all=

mächtige ©ott roerbe auch biefe SBiunbe im Saufe ber 3eit roieber gan3 heilen
unb bie fo fchtoer geprüften 'Blariafteinberren nicht für immer in ber 3erftreuung
unb bas ebrroürbige Hlofter nicht immer in ber 3erfförung laffen. 3m ©olo-
tburner Bolfe finb noch Baufenbe, bie bas roünfcben unb Diel ibafür beten."

Bie „Olfncr-Bacbridjten" febrieben: „(Es febeint bemnacb für bie Bater
Benebiftiner oon SÖtariaftein-Belle jebc Blöglicbfeit auf (Ermächtigung burd) bie

fran^öfifche Begierung sum oorneberein ausficbtslos geroefen 3U fein. 2Bie mit
febroerem fiersen müffen aud> biesmal bie „Blariafteinberren" sum SBanberftab
gegriffen haben, naebbem fie ficb faum in ihrer 3toeiten §>eimat feftgefetjt hatten.
Bie Bknben, bie ihnen in Btariaftem gefcblagen rourben, beginnen, faum oer-
narbt, oon neuem 3U bluten. Bber oer3age nicht, fatbolifebes ©olotburner Bolf,
bas bu in biefen Bagen mit beineu ©öbnen in Belle mittrauerft unb ihre febmers-
lieben (Empfinbungen teilft: bie Batfd)lüffe ©ottes, fo unerforfdilicb unb unbegreif-
lid) fie oft bem unsulänglid)en Berftanbe bes Blenfcben finb, fo roeife roerben

fie einftens empfunden roerben. Buch biesmal roirb ber §err — bes ©laubens
finb roir suoerfichtlid) — ben glucb ber geinbe C£brifti in ©egen oerroanbeln.
SOlöge biefe 3uoerfid)t bie lieben Batres oon SJR,ariaftein=BeIle auf ihrem Seibens-

roege mit Broft unb Shaft erfüllen. Bus ganse fatbolifebe ©olotburner Boll'
aber gelobt in biefen Bagen ber Brüfung unb f>eimfud)ung oon neuem,, bie

Benebiftiner oon Blariaftein nie 311 oergeffen unb ihnen feine alte, unerfebütter-
lid>e Breue unb Bnbänglidifeit ungefdmrälert 3U erhalten."

©egnerifd)e Blätter, wie bie „Basler Bational=3eitun<g" unb bas „Oltner
Bagblatt", fuebten bie ausgeroanberten Orbensleute als eigenfinnige 3n>änger
binsuftellen, bie ficb ben ftaatlicben ©efeften nicht fügen wollten, als banble es
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Die Transportkosten beliefen sich auf 1460 Fr. Beim eidgenössischen Zollamt
musiten 3000 Fr. hinterlegt werden. In Delle blieb Prior Eoelestin Weisbeck
zurück und mit ihm Hochw. Paul. Bernhard, Kolumban, Leonhard und
die Ehrw. Br. Stephan und Martin. Nach Engelberg wanderte Anselm Rais,
der beliebte Direktor der Kollegiumsmusik. Disentis nahm Hochw. Bonifatius
Huber auf und Br. Fridolin und in Gries verblieben die bereits genannten Fratres
mit Br. Alfons. Einzelne Expositi wünschten, baß Confratres bei ihnen zu Gast
kommen, und 'diesem Wunsche trug der hochw. Abt gerne Rechnung. So erhielt
p. Augustin Rothensluh, Pfarrer in Hofstetten auf ein Jahr H.H. p. Odilo Fassa:
der Probst von St. Panthaleon, Hieronymus Studer, nahm H.H. p. Robert
Werner auf und p. Athanas Strub wurde nach Beinwjl gesandt, p. Chrysostomus
Gremper wurde Vikar in Balsthal und p. Thomas hatte auf 1. Dezember die
Pfarrei Beinwil anzutreten. Alle übrigen zogen mit dem hochwst. Abte nach

Mariastein, wo Abt Binzenz sich im Hotel zur Post einschreiben ließ. Später
wurde ihm von der Regierung von Svlothurn bedeutet, daß er bis auf andere
Weisung ruhig im Kloster verbleiben dürfe. Der Umstand, daß das Umzugsgut
in Basel lag, ließ eben die Absicht erkennen, Mariastein nur als Asyl zu be-
nützen, und eine neue Niederlassung jenseits der Grenze zu suchen.

Die Nachricht von dem Auszuge der Benediktiner aus Delle weckte ein lautes
Echo in der Schweizer Presse. Zu gleicher Zeit tagte die solothurnische Pastoral-
Konferenz in Ölten und nahm „mit tiefem Schmerze" die Mitteilung entgegen,
„daß die Ehrw. Mariasteinherren in Delle gerade an dem heutigen Tage
aufhören mußten, als Kloster in Delle zu existieren." Statt eines bloßen Kondolenz-
Telegrammes beschloß die Konferenz, an Abt und Konvent eine Kondolenzgabe
von 100 Fr. zu senden. „Ein gar kleines Tröpflein Balsam nur auf die überaus
große Wunde." „Doch hoffen wir," fügt der Bericht hinzu, „der gerechte
allmächtige Gott werde auch diese Wlunde im Laufe der Zeit wieder ganz heilen
und die so schwer geprüften Mariasteinherren nicht für immer in der Zerstreuung
und das ehrwürdige Kloster nicht immer in der Zerstörung lassen. Im Solo-
thurner Volke sind noch Tausende, die das wünschen und viel dafür beten."

Die „Oltncr-Nachrichten" schrieben: „Es scheint demnach für die H.H. Pater
Benediktiner von Mariastein-Delle jede Möglichkeit auf Ermächtigung durch die

französische Regierung zum vorneherein aussichtslos gewesen zu sein. Wie mit
schwerem Herzen müssen auch diesmal die „Mariasteinherren" zum Wanderstab
gegriffen haben, nachdem sie sich kaum in ihrer zweiten Heimat festgesetzt hatten.
Die Wunden, die ihnen in Mariastein geschlagen wurden, beginnen, kaum
vernarbt, von neuem zu bluten. Aber verzage nicht, katholisches Solothurner Volk,
das du in diesen Tagen mit deinen Söhnen in Delle mittrauerst und ihre schmerzlichen

Empfindungen teilst: die Ratschlüsse Gottes, so unerforschlich und unbegreiflich

sie oft dem unzulänglichen Verstände des Menschen sind, so weise werden
sie einstens empfunden werden. Auch diesmal wird der Herr — des Glaubens
sind wir zuversichtlich — den Fluch der Feinde Christi in Segen verwandeln.
Möge diese Zuversicht die lieben Patres von Mariastein-Delle auf ihrem Leidenswege

mit Trost und Kraft erfüllen. Das ganze katholische Solothurner Volk
aber gelobt in diesen Tagen der Prüfung und Heimsuchung von neuem, die

Benediktiner von Mariastein nie zu vergessen und ihnen seine alte, unerschütterliche

Treue und Anhänglichkeit ungeschmälert zu erhalten."
Gegnerische Blätter, wie die „Basler National-Zeitung" und das „Oltier

Tagblatt", suchten die ausgewanderten Ordensleute als eigensinnige Zwänger
hinzustellen, die sich den staatlichen Gesetzen nicht fügen wollten, als handle es
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fid) oon Seite bcr frartaofifdjcn Regierung nur um eine wohlwollenbe Regelung
unb Seffergeftalfung bes Orbenswefens in granlreid). Den Stariafteinberren
mürbe bemerlt: „SSebenfalls f)ätte bie Klugheit es geboten unb Ijätte es fid) ber
3Ttüb)e gelohnt, oorerft bas ©efud) einaureidten unb beffcn Schidfal absuwarten,
beoor man ficb aufs Ungewiffe bin auf bie SBanberung begab." Der Sorhglt
mar unberechtigt, eine Stnerfennung burcb bie franäöfifcbe Negierung gerabeju
ausgefcbioffen. Sorgfältige Informationen in Saris felber ließen baran nicht
3WeifeIn. Souis Sonnet, eine Seuchte bes ©roßorientes, hatte in ber „©ajette
be grance" bie wahren Siele aufgebedt: „Das ©efeß ift nur hie erfte ©tappe in
beut Kampf gegen bie Kongregationen überhaupt. SNorgen werben wir uns oor
ben autorifierten Kongregationen befinben, bie ebenfalls oerfd>winben
muffe n." 3Bar es aifo unrecht, fich oor bem Sturm an Sicherheit ju bringen?
Nnbere Stätter mahnten 3u eibgenoffifchem Nuffehen unb begannen für bie Ne=

publit 3u fürchten. Hauptmann Nuft, ber wadere Sotbat her greffe, wibmete
biefen Stngftmeiern ein Sprüchlein, bas wir als Stimmungsbilb jener ©age feft=

halfen möchten: „3eßt weiß man, woher ber Orfan in ber SNontagnacht tarn.
Das „Satertanb" hat's h einer Sasler 3eitung entbectt, bie fchtotternb mit=

teilte, in Sa—Sa—Safel feien bie—bie, bie Se—Senebif'tiner oon Delle=

SKariaftein angefommen unb wollten bort biet—fei—leiben, bis fie na—na—nach
einer anbern Stätte stehen fönnten. Da bei ben Sattes, bie nun im Saufe oon
27 3ahren 3Wet SNal 3um SBanberftabe greifen mußten, meiftens Schweiöerhürger
ftnb, wirb bie ©efahr für bie gute Stabt nicht au groß fein. 3mmerhin hat man
bas Nathaus geftüßt unb am ©renjadjerhom eine 3Bad)e aufgeftellt, bie fofort
„£>elfio" 3U tuten hat, wenn wegen her paar Sattes ber N£>ein etwa „htnherft"
3U fließen anfangen wollte. O, ihr Slllerweltsfanbhafen, wo bliebe benn ha her

„ftarfe Sunb", oon bem ben Sommer über hinter jebem geftbraten bie Nebe ift!"
(gortfeßung folgt.)

10. SNai: Sßallfahrt ber 3ungfrauen=Kongregation SBeggis mit Silgcrgottesbienft
an her ©ttabenfapelle.

12. Stai: SBallfahrt bes Kirchendwrs SBalbau im St&warjroalb.
15. Stak Sefuch bes hoch». f>errn Sonifatius Sauer, 2lbt unb Sifdtof oon

SBonsau in Korea.
20. Stak SBallfahrt ber 3ungfrauenfongregation St. Starien in Safel, mit

©eneralfommunton am Storgen unh Kongregafionsanbacht mit Srebigt
oon Sater ©homag am Nachmittag.

27. Stai: Sfingfttag. Sefuch bes hod)»- !>errn Napmunb Neßbammer, ©itular*
Sr3btfd)of oon Nnaaarbus, ber bas Sontififalamt feierte, fowie am
Nachmittag bie Sontioifaloefper hielt. Der Sefuch' am Sfingftfefte
war ein fehr guter, ©benfo wallten oiele S'itfler am Sfingftmontag 3u
ilnferer Sieben grau im Stein, f>od)W. f>err Stabtpfarrer Schmih
oon Saufenburg prebigtc in fehr anfprcchenber Sßeife über ben ©lauben
an hie ©nahe unb beren Stitwirfung, wä'htcnb Safer D'ominifus
Näher 0. S. B. oon ©mgelberg bas Hochamt jelebrierte. SBallfahrt
bes Stänneroereins oon Seifort mit befonherem Silgergotteshienft in
ber ©nabenf'apelle.
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sich von Seite der französischen Regierung nur um eine wohlwollende Regelung
und Bessergestaltung des Ordenswesens in Frankreich. Den Mariasteinherren
wurde bemerkt: „Jedenfalls hätte die Klugheit es geboten und hätte es sich der
Mühe gelohnt, vorerst das Gesuch einzureichen und dessen Schicksal abzuwarten,
bevor man sich aufs Ungewisse hin auf die Wanderung begab." Der Vorhalt
war unberechtigt, eine Anerkennung durch die französische Regierung geradezu
ausgeschlossen. Sorgfältige Informationen in Paris selber ließen daran nicht
zweifeln. Louis Bonnet, eine Leuchte des Großorientes, hatte in der „Gazette
de France" die wahren Ziele aufgedeckt: „Das Gesetz ist nur die erste Etappe in
dem Kampf gegen die Kongregationen überhaupt. Morgen werden wir uns vor
den autorisierten Kongregationen befinden, die ebenfalls verschwinden
müsse n." War es also unrecht, sich vor dem Sturm in Sicherheit zu bringen?
Andere Blätter mahnten zu eidgenössischem Aufsehen und begannen für die
Republik zu fürchten. Hauptmann Rust, der wackere Soldat der Presse, widmete
diesen Angstmeiern ein Sprüchlein, das wir als Stimmungsbild jener Tage
festhalten möchten: „Jetzt weiß man, woher der Orkan in der Montagnacht kam.

Das „Vaterland" hat's in einer Basler Zeitung entdeckt, die schlotternd
mitteilte, in Ba—Ba—Basel seien die—die, die Be—Benediktiner von Delle-
Mariastein angekommen nnd wollten dort blei—lei—leiben, bis sie na—na—nach
einer andern Stätte ziehen könnten. Da bei den Patres, die nun im Laufe von
27 Iahren zwei Mal zum Wanderstabe greifen mußten, meistens Schweizerbürger
sind, wird die Gefahr für die gute Stadt nicht zu groß sein. Immerhin hat man
das Rathaus gestützt und am Grenzacherhorn eine Mache aufgestellt, die sofort

„Helfio" zu tuten hat, wenn wegen der paar Patres der Rhein etwa „hinderst"
zu fließen anfangen wollte. O, ihr Allerweltssandhasen, wo bliebe denn da der

„starke Bund", von dem den Sommer über hinter jedem Festbraten die Rede ist!"
(Fortsetzung folgt.)

Wallfahrtschromt
10. Mai: Wallfahrt der Jungfrauen-Kongregation Weggis mit Pilgergottesdienst

in der Griadenkapelle.
12. Mai: Wallfahrt des Kirchenchors Waldau im Schwarzwald.
15. Mai: Besuch des hochw. Herrn Bonifatius Sauer, Abt und Bischof von

Monsau in Korea.
2V. Mai: Wallfahrt der Iungfrauenkongregation St. Marien in Basel, mit

Generalkommunion am Morgen und Kongregationsandacht mit Predigt
von Pater Thomas am Nachmittag.

27. Mai: Psingsttag. Besuch des hochw. Herrn Raymund Netzhammer, Titular-
Erzbischof von Anazarbus, der das Pvntisikalamt feierte, sowie am
Nachmittag die Pontivikalvesper hielt. Der Besuch am Pfingstfeste
war ein sehr guter. Ebenso wallten viele Pilger am Pfingstmontag zu
Unserer Lieben Frau im Stein. Hochw. Herr Stadtpfarrer Schmid
von Laufenburg predigte in sehr ansprechender Weise über den Glauben
an die Gnade und deren Mitwirkung, während Pater Döminikus
Räber (1. S. 1Z. von Engelberg das Hochamt zelebrierte. Wallfahrt
des Männervereins von Belfort mit besonderem Pilgergottesdienst in
der Gnadenkapelle.
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31. URai: 2BaIlfaf>rt bes URarienoereins non grélanb im ©Ifaft mit ''Pilger-
©ottesbienft in ber ©nabenfapelle.
2lm 31. '3Rai feierte bie URifffonsgefellfchaft ber trieftet bes i)l- l>»rjens
öefu tn greiburg titer ben 50jäl>rigen ©eftartb ber ©efellfchaft unb bas

25jäbrige 3ubiiäum jweier URitglieber.
2. öuni: 3BaIIfa£)rt bes Kirchenchors »on fRoirmont.
7. 3uni: gronleicbnamsfeff. SBallfahrt ber Tpfarrei 33ernwetler im ©Ifafj. Die

flrebfgt I>iclt fwcbw. f>err 3MIar 21njelm 3Bidb, ?Mfar an ber gribo-
Iins!trd)e URüIhaufen. Das f>od)amt aelebrierte ber I)odE)tD. f>ert
33ifar SIRüefj non 2Bitteni)eim (©Ifaft).

8. 3uni: Obtoobf faft in ber ganaen Umgegenb wegen bes regnerifchen ^Betters
bie Tproscffion ntd)t ftattfinben lonnfe, war es URariaftein befdnebert,
biefelbe bod) bei fchönem 2Better abauhalten. S^ar erlaubte ber »orange-
gangene fRegen nur nod) bie 2Iufrid)tung »on 2 Slltären, fobafj nur 2
©tatiorien im greien gehalten werben tonnten; bie 3. ©tation war bann
am fferj Sefu-IRIfar unb bie »ierte am ffochaltar. Die '•Proaeffion
würbe eröffnet burd) bie fRiltergruppe, bie jederzeit gerne bereit iff,
bas Opfer an Beit für bie 'URIfwirfung ju bringen. ©s fei ben ffram-
men Gittern auch an biefer ©teile gebanft. ©benfo oerbient ein 2Bort
bes Dantes ber fathollfche Durnoerein 23afel, ber aud) mit einer
ftattlicben SInaabI feiner SÜtitglleber unb mit ber 35ereinsfabrte mit-
gemad)t bat.

17. Ouni: 3BalIfabrt ber Sungfrauentongregafton Slarau mit ^ilgergoftesbienft
unb ©ingmeffe in ber ©nabenfapelle. ©benfo pilgerte bie 3ungfrauen=
Kongregation »on greiburg=f>erten in ben ©fein. Um 2 Ubr
nachmittags Kongregationsanbacht in ber ©nabentapelle, um 3 Uhr 55efper.

19. Sunt: 3krfammelten fid) bie ^riefter ber Diöaefe ©traffburg aus bem 3af)r=

gange 1881. Um 10 Uhr hallen fie eine hl- UReffe in ber ©nabentapelle.
24. 3uni: SBallfahrt ber grauen aus bem ©fatal, 23aben. 400 an ber gahl

pilgerten fie aum §eiligtume unferer Ib. grau, ©benfo tarn an biefem
Dage ber Ktrchencbor »on ©cbweigbaufen.

25. 3uni: SBallfahrf ber grauen unb öungfrauen »on Ufhola im ©Ifaff, mit
s~Pilgermeffe um halb 10 Uhr. (gorffeftung folgt).

Kurer, Schädler & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen,

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung- ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie auch aller kirchlidien Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u. Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche,Monstranzen,

Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Mariattein Hotel Kreuz
Telephon Nr. 9. Altrenommierte Klosterwirtschaft. Autogarage.

Grosse Säle, schöne Gartenwirtschaft. Anerkannt gute Küche. Prima Weine. Billige Preise.
Pilgern, Hochzeiten. Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen. Angenehmer Aufenthalt
für Kurgäste. Pension à Fr. 6.— bis Fr. 7.— Besitzer: Jul. Bühler-Bader.

il

31. Mai: Wallfahrt des Marienvereins von Frèland im Elsaß mit Pilger-
Gottesdienst in der Gnadenkapelle.
Am 31. Mai feierte die Missionsgesellschaft der Priester des hl. Herzens
Jesu in Freiburg hier den 50jährigen Bestand der Gesellschaft und das

25jährige Jubiläum zweier Mitglieder.
2. Juni: Wallfahrt des Kirchenchors von Nvirmont.
7. Juni: Fronleichnamsfest. Wallfahrt der Pfarrei Bernweiler im Elsaß. Die

Predigt hielt Hochw. Herr Vikar Anselm Mickh, Vikar an der Frido-
linskirche Mülhausen. Das Hochamt zelebrierte der hochw. Herr
Vikar Müeß von Wittenheim (Elsaß).

8. Juni: Obwohl fast in der ganzen Umgegend wegen des regnerischen Metters
die Prozession nicht stattfinden konnte, war es Mariastein beschicken,

dieselbe doch bei schönem Wetter abzuhalten. Zwar erlaubte der vorangegangene

Regen nur noch die Aufrichtung von 2 Altären, sodaß nur 2
Stationen im Freien gehalten werden konnten; die 3. Station war dann
am Herz Iesu-Altar und die vierte am Hochaltar. Die Prozession
wurde eröffnet durch die Rittergruppe, die jederzeit gerne bereit ist,
das Opfer an Zeit für die Mitwirkung zu bringen. Es sei den strammen

Rittern auch an dieser Stelle gedankt. Ebenso verdient ein Wort
des Dankes der katholische Turnverein Basel, der auch mit einer
stattlichen Anzahl seiner Mitglieder und mit der Vereinsfahne
mitgemacht hat.

17. Juni: Wallfahrt der Iungfrauenkongregativn Aarau mit Pilgergottesdienst
und Singmesse in der Gnadenkapelle. Ebenso pilgerte die Jungfrauen-
Kongregation von Freiburg-Herten in den Stein. Um 2 Uhr
nachmittags Kongregationsandacht in ber Gnadenkapelle, um 3 Uhr Vesper.

19. Juni: Versammelten sich die Priester der Diözese Straßburg aus dem Jahr¬
gange 1881. Um 10 Uhr hatten sie eine hl. Messe in der Gnadenkapelle.

24. Juni: Wallfahrt der Frauen aus dem Elztal, Baden. 400 an der Zahl
pilgerten sie zum Heiligtume unserer lb. Frau. Ebenso kam an diesem

Tage der Kirchenchor von Schweighausen.
25. Juni: Wallfahrt der Frauen und Jungfrauen von Ufholz im Elsaß, mit

Pilgermesse um halb 1V Uhr. (Fortsetzung folgt).

ttursr, Zrksitisr S kis., in tVii (Ksnton Zt. <Zsiien>

Hnstslt für kîrcklïcke Kunst

à euch nlie? kindlichen lîelàe und iVlelnilgeà etc. Pampen, 8tatuen,
Qemäiäs, ZtàlM

IKsristtein Kotel Kreur
Pelepbon I^r. 9. Altrenommierte Klosters,irtsekakt. ^utoLArsLe.

6ro8se Lâle. 8oliöne Oarten^virtsebakt. Anerkannt xute Xllebe. prima Weine. Lillixe preise,
pilxern. poek^eiten. Vereinen unä Oesellsebaiten bestens empkoblen. àeenebmer Xukentbalt
klir XurLä8te. Pension à Pr. 6.— bis Pr. 7.— öe8it2er: ^ul. öiikler-öaäer.

ii
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• > Telephon : Hotel Jura Nr. 8. —"Hotel Post'Nr. 20

II Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Ii Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute
>• Bedienung, billige Preise. Touristen und Pilgern bestens empfohlen.

Für Hotel Post: A. Kym-Feil. Für Hotel iura: Frau Kym u. Sohn

Alle
Drucksachen

für geschäftlichen
und privaten

Bedarf
liefert

Verlas Otto Walter A.-G.
Ölten

Die Wein-Handlung
D. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur Ia.

Weingegenden.

*
Telephon 77

Schott lehrt
das schö ns t e G ebef,
die heilige Messe,
mit unserer Kirche
würdig zu beten,
das höchste Opfer
mit dem Priester
würdig zu begehen

Schott führt
uns Katholiken durch
Schule, Jugend und
Alter zur Heimat

Für jeden ein passendes Messbuch

In der Buchhandlung ansehen
oder die Beschreibung der vielen

Ausgaben kostenlos ver¬

langen vom

Verlag Herder / Freiburg / Breisgau

Der Volks-Schott

Für alle deutschen Katholiken

Schott Nr. 4
Kleines Messbuch

für die Sonn- und Feiertage
herausgegeben von Pius Bihlmeyer O.S.B.

Die genauen Messformulare (etwa 120)
für alle Sonn- und Festtage des

Kirchenjahres
e) Die wesentlichsten Texte lateinisch und
deutsch mit vielen praktischen Erklärungen
Die übrigen Messgebete In vollendeter
deutscher Uebersetzung, ebenfalls erklärt.

Ungeahnte, ergreifende Schönheit
im tiefen Sinn ehrwürdiger Worte
und Zeremonien des heiligen
Opfers erschliessen trefflich
sprechend geschriebene Kapitel über
Wesen, Aufbau und äussere Feier
der Mefiliturgie, die jeder Katholik

mit wahrer Freude liest.

Reicher Gebetsanhang / Kirchenkalender
Zeittafel / Register usw.^j/ 678 Seiten.

Gebunden in Leinwand mitj|Rotschnitt 3.80 M.

Bessere Einbände bis zu den feinsten Ganz¬
lederbänden von 4.40 M. bis 7 M.

Verlag Herder, Freiburg im Breisgau

12 Orucfe unb (Efpcbition: *33erlag Otto ^Bolter 3!.e(9., Qlten

: Aotels Luv« und Post, Ätaviastel«
Gtattung - Älutosavase

> > 'telepbon ^ btotel jura blr, 8, —ttlotet ?ost't>tr, 20

' b!eu einAsricbtetes ttnus mit sebnttigem Onrten. drosse und Ideine Süle kür Vereine,
il ttoeb?eiten und desellscbskten. Leböne dimmer, Z^ute t^üebe, reelle 'Veine, xute
<> I3edienunA, billige preise. Touristen und ?il^ern bestens emptoblen.

kür Ulotsl Post! a. X^m-Psil. ttotel Zu?S! krsu Kz^m u. Ziokn

»IIs
0ru«k»s«I,sn

lür Aescìiâktlicìien
uncl privaten

öedark

Verlag Otto Vslter a.-(Z.
Ölten

vie Wein-ttsnciluns
Z. punet, l-suken

Î8t 6ie t>s8te Le/u^8-
huelle. Direkter Import

au3 nur la. V(/ein»
^e^enden.

-tc

1 e I s p b o n 77

5ck«)tt lekrt
das s c k ö n s t e O e k e t,
die be > Iige tt e s s e

mit unserer bircke
würdig ^ u beten,
das köckste Opter
mit dem rie ster
würdig ?u begeben

8âott tükrt
uns Xatkoltken durck
Scbule, lugend und
VIter ^ ur tieimat

für jeden sin pessendes IVlessbueli I

Verleg Herder / frsidurg / kreisgeu

Her Volks-8vkott

?ür alle tteutscben Kotkolllcen!

5ckott?ür. 4
7k/e?7ies tVesst-urTr

/ör c/r'e Lonn- un<7 /emr/oAS

>Vesen. ^utbsu untt äussere?eier
6er t^ekltturgie. 6le jetter Katkolllc

mit vakrer kreutte liest.

Leittier debetsonbonß / Kirtbenlcolentter
^elttotel / Register usw.^/ 678 Zelten.

lZedunlien in beinwanii mitZNàciiniìt 3.80 I^i.

bessere Linkäntte bis ?u tten feinsten Oan?-
letterbäntten von 4.40 ltt. bis 7 ktt.

Verleg Herder, freidurg im öreisgeu

12 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A.-G., Ölten
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